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Umweltschadstoffe in natürlichen Mineralwässern 

Parallel zur EG-Trinkwasserrichtlinie soll auch die EG-Richtlinie 
über die Gewinnung von und den Handel mit natürlichen Mine-
ralwässern novelliert werden. 

Im Vorschlag der Europäischen Kommission zur Änderung der 
Mineralwasserrichtlinie werden lediglich einheitliche Anforde-
rungen für mikrobiologische und organoleptische Stoffe (zum 
Beispiel Geruch, Geschmack) festgesetzt. Grenzwerte für Para-
meter, die für Trinkwasser selbstverständlich sind, wie Nitrat, 
Pflanzenschutzmittel oder Arsen und andere Schwermetalle, wer-
den nicht benannt. Ständige Kontrollen, die für Trinkwasser vor-
geschrieben sind, sind für Mineralwasser nicht geregelt. Eine 
Aufbereitung des Mineralwassers soll in Zukunft auch mit Ozon 
zulässig sein. 

Bei einer Anhörung über die EG-Mineralwasserrichtlinie wurde 
auch über die Behandlung mit Aktivkohlefiltern gesprochen, ob-
wohl dies nicht mit der „ursprünglichen Reinheit" des „natür

-

lichen Mineralwassers" zu vereinbaren ist. Bei der Zulassung von 
Brunnen werden in den Ländern auch unterschiedliche Grenz-
werte für Nitrat zugrunde gelegt, obwohl beim natürlichen Mine-
ralwasser eigentlich keine Belastung zu erwarten wäre. 

Es fragt sich, ob und wieweit sich natürliches Mineralwasser noch 
deutlich von gewöhlichem Trinkwasser unterscheidet, weil es 
aufgrund der unterirdischen Herkunft vor jedem Verunreini-
gungsrisiko geschützt ist, wie es die EG-Richtlinie definiert. 
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Wenn bei belasteten Trinkwasserbrunnen die Verteilung von 
Mineralwasser vorgeschrieben wird, ohne daß die Belastung des 
Mineralwassers mit Nitrat oder Pestiziden untersucht werden 
muß, ist dies schwer verständlich. 

Da die Mineralwasserrichtlinie auf Artikel 100 a basieren soll, 

besteht die Gefahr, daß zukünftig nationale Sonderregelungen 
zum Gesundheitsschutz ausgeschlossen werden und belastete 
Mineralwässer importiert werden. 

Wir fragen daher die Bundesregierung: 

1. Welche Kenntnisse hat die Bundesregierung über die Be-
lastung von Mineralwasserbrunnen mit Schadstoffen, z. B. 
Nitrat, Pflanzenschutzmitteln, Arsen und anderen Schwer-
metallen in Deutschland? 

2. In welchen Fällen wurde bisher der Handel mit Mineralwasser 
beschränkt oder untersagt wegen einer Gesundheitsgefähr-
dung? 

3. Welche mikrobiologischen Belastungen sind bei abgefülltem 
Mineralwasser zulässig? 

4. Seit wann und warum wurde die Angabe eines Haltbarkeits-
datums für Mineralwasser vorgeschrieben? 

5. Welche Behandlungsmethoden sind in Deutschland für Mine-
ralwasser erlaubt, und welche werden angewendet? 

6. Warum soll in Zukunft die Ozonbehandlung zusätzlich erlaubt 
werden, und wie müßte dies eindeutig geregelt werden? 

7. Warum und wo wird Mineralwasser in Deutschland mit ozon-
haltiger Luft und Aktivkohlefilter aufbereitet? 

8. Warum wurden bisher keine Grenzwerte für bestimmte 
Umweltschadstoffe im Mineralwasser festgelegt, und wird 
sich die Bundesregierung bei der Novellierung der EG-Richt-
linie dafür einsetzen? 

9. Wie sieht die Bundesregierung die Tatsache, daß in den ein-
zelnen Bundesländern die Zulassung von Mineralwasserbrun-
nen aufgrund unterschiedlicher Grenzwerte u. a. für Nitrat 
vorgenommen wird, obwohl die Tatsache, daß Nitrat festge-
stellt wird, eine Zulassung eigentlich ausschließt? 

10. Wie oft müssen Mineralwässer auf gesundheitsgefährdende 
Umweltschadstoffe untersucht werden, und sollten Werte, 
Meßverfahren und Untersuchungshäufigkeit denen für Trink-
wasser entsprechen? 

11. Wie steht die Bundesregierung zur Forderung nach einer 
umfassenden Kennzeichnung einer Behandlung der Mineral-
wässer, insbesondere, ob sie z. B. mit Ozon oder Aktivkohlefil-
ter behandelt wurden? 

12. Welche Kenntnisse hat die Bundesregierung über angeblich 
hohe Benzolbelastungen in Mineralwässern, die in Plastik-
flaschen in Tankstellen verkauft werden? 
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13. Wie steht die Bundesregierung zu der Forderung, daß Mine-
ralwasser, das als Ersatz für belastetes Trinkwasser verteilt 
wird, wenigstens den Anforderungen für Trinkwasser entspre-
chen sollte? 

14. Wie kann bei Zugrundelegung des Artikels 100 a für die EG-
Mineralwasserrichtlinie künftig eine Beibehaltung hoher An-
forderungen oder deren Verbesserungen in der deutschen 
Mineralwasser-Verordnung gewährleistet werden, und wie 
können Importe belasteter Mineralwässer aus anderen Län-
dern verhindert werden? 
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